
biermd
Um Übernahme der Jktriebe unter StonimMr tkrdft/ndymfa fortmt /996 entte OMribttmmpagne л/t gebetmerdfadtemmug.
диспад fl2tföte£mgtt/j(/r Srgebmvu 89%

dämmten „ .
:Ы£г~'ш%Jfo c4iwnber -c$:ew6ä~№ ,/i*>

іМсШапд del Aoduktiou md Jor/fuhrung der 7/Äthe.
V 0 . Li'___

„ 0 j<y/ %krndhd' 
i&t/netmer......../f

► Abrtuu d&ruchk

fwjLm
en ж

/Ar Гы&ЬНтЪіШ.ггкІ
r______________    № dkkiwtt/deu Wert et*
іІше*шшлФг 
g von

/996 Werqonq der~Me(rtebe und 
'(ммФ/ aet ЪЫ/tUtcJien ыііЬеі/ 20. Ufdoöet /996'.

r̂ rßti/aioeit der cJrewar/m/rt &ro6etaay dr- *fcbr/m/ 
>jcbfi ШтЫрахШ. ш den JCteuen Jdä uadäkibkiHr

der гЖ/шеид&ШО' doch abertoindi/nyaitrc/s uneert vattre-
--------  Mtbefornwi . - Jbnarbeit -
ßetuyer deottu der cArf/erfüUung oGpfember.

d/öreunr. ! .....tos % <Щі/рала0іп.....................ЛГ %/es %
я*«
m%

*e%

оУСаШ....... %
" write*........... ..ns %

foru,<mm(....... /S7%
cXknZM ...... . .Я» %
&usel........... УЖ %

Errichtung einer t&ryfontfMc/uUe.
*tfim xLoeiten cför/eitag ФгЗяід/м/іесЛеп _ 
änderntdc/i( (hr̂ wcm ĵmjf 9 9* 
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Eine Betriebsabordnung der AG für Baustoffindustrie in Profen überbrachte dem 
einem kleinen Geschenk den (ganz oben wiedergegebenen) Rechenschaftsbericht

einbarungsgemäß alle demokratischen Rechte der Kontrolle und 
Mitbestimmung bei Lohn-, Tarif- und Arbeitsfragen, bei Ent­
lassungen und Einstellungen garantiert. Jeden Morgen findet 
eine Besprechung des „Dreiblatts'4 (so wird das Dreigespann 
Betriebsrat, Betriebsgruppenvorsitzender und Gewerkschaftsleiter 
wegen ihrer einmütigen und guten Zusammenarbeit im Betrieb 
genannt) mit der Betriebsleitung statt, in der alie anfallenden 
Fragen beraten werden. Der Produktionsplan ist Sache der 
ganzen Belegschaft und wurde von ihr in mehreren Versamm­
lungen diskutiert. Oberall in den Abteilungen sind Tafein an­
gebracht, die genau die Kurve der Tagesproduktion anzeigen. 
Auch die Wandzeitung hilft bei der Planerfüllung durch ihre 
Stellungnahme. Daß eine solch breite Anteilnahme der Beleg­
schaft am Produktionsplan nicht nur von Nutzen für die Gesamt­
produktion 1st (die Produktion wurde erhöht, Betriebsdiebstähle 
sind fast vollkommen abgestellt), zeigt folgende Tatsache: Auf 
Vorschlag der SED-Betriebsgruppe wurde eine sogenannte Naß­
presse gebaut. Mit dieser Presse wird außerhalb des Produk­
tionsplans überfällige unreine Kohle zu Kohlensteinen gepreßt, 
die ausschließlich der Bevölkerung der Kreise Zeitz, Weißenfels 
und Naumburg zukommen. Je Schicht werden 30 OQÖ 4 solcher 
Steine gepreßt, so daß für jeden Haushalt 500 Kohlensteine ge­
liefert werden können.

Einige Worte seien der sozialen und kulturellen Arbeit in 
diesem Betrieb gewidmet; Tatsachen, die uns begreiflich machen, 
warum die Belegschaft so an „ihrem44 Betrieb hängt und gute 
Arbeit leistet. Die Gewerkschaft wacht darüber, daß die tarif­
lichen Löhne eingehalten und die Prämien gerecht verteilt wer­
den. Die Frauen erhielten bereits lange vor Verkündung des 
Befehls 253 gleiche Löhne für gleiche Leistungen und der freie 
Haushalttag war ebenfalls schon in der Betriebsvereinbarung vom 
Jahre 1946 enthalten. Eine Werk-Berufsschule mit. Lehrwerkstatt 
gibt 80 Lehrjungen die Möglichkeit einer guten Ausbildung. Die 
besten und fähigsten Arbeiter werden auf die Hochschule ge­
schickt. Gegenwärtig studieren 14 ehemalige Arbeiter des Kom­
binats auf der Hochschule; sie werden von dem Betrieb auch 
weiterhin materiell betreut. Die Ledigen erhalten eine monat­
liche Geldunterstützung von 160 Mark und die Verheirateten eine 
von 260 Mark. Eine reichhaltige Bibliothek steht der Belegschaft 
zur Verfügung. In den Werken gibt es eine gute Betriebsküche, 
die allen Belegschaftsmitgliedern ein schmackhaftes Mittagessen 
ohne Markenabgabe zum • Preise von 0,50 Mark verabfolgt. 
Außerdem nehmen eine Schuhreparaturwerkstatt, Nähstube, Wä­
scherei den Arbeitern und insbesondere den Arbeiterinnen sehr 
viele Sorgen ab. Dem speziell für die Betriebe angestellten 
Werksarzt obliegt die gesundheitliche Betreuung der Belegschaft. 
Das Werk hat ein eigenes Erholungsheim in Oberweißbach in 
Thüringen, das bisher im Jahre 1947 schon 400 Mann der Be­
legschaft Erholung gewährte. (Im nächsten Jahre wird es noch 
weiter ausgebaut werden.) Für kranke Betriebsangehörige steht 
ein Heim in Klosterlausitz zur Verfügung.

Das sind nur einige der wichtigsten sozialen Einrichtungen 
des Werkes Profen. Gewerkschaftsgruppe, Betriebsgruppe und 
Betriebsrat geben sich aber keineswegs mit dem bisher Erreichten 
zufrieden. Der Befehl des Marschalls Sokolowskij zur Steigerung 
der Arbeitsproduktivität und zur weiteren Verbesserung der 
materiellen Lage der Arbeiter und Angestellten in der Industrie 

und Im Verkehrswesen hat bei der Belegschaft 
der Profen-Werke freudige Zustimmung ge<- 
funden. Er wird ihnen Anlaß sein, ihre Arbeit 
noch weiter zu verbessern und die Bestre­
bungen um soziale Verbesserungen fortzu­
setzen. Die SED-Genossen und die Gewerk­
schafter können die Arbeiter vor allem des­
halb mit so starker Überzeugungskraft für die 
Durchführung des Befehls begeistern, well 
sie selbst mit gutem Beispiel in der Arbeit 
und im persönlichen Leben vorangehen. 
Welches Vertrauen die SED-Betriebsgruppe 
unter den Arbeitern genießt, zeigt allein die 
Tatsache, daß von 3400 Belegschaftmitgliedern 
1800, das sind 56 Prozent, Mitglied der 
SED sind.

Die Arbeiter des Kombinats Profen haben 
erkannt und beweisen es durch ihre Taten, 
daß die Überwindung von Not und Elend 

II. Parteitag mit allein in den Händen der Werktätigen selbst 
der Belegschaft. liegt. £• D.
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